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©aüen. •filage ut $*. 13 îier fdjwei^r Jrauett-Jettung. 28. BRärg 1885.

gteuilïefon.

tn.
3 ei Ergät)tungen aitS ber grauentoett.

II.
13 % 5 c x c f e.

(gortfepung.)

Stjerefe fafj (ange regungStoS, ttadjbem ber

SDZater fie oertaffen, aber in tljr toogte eS ftürmifd)
auf unb nieber. SDurdf) bte Ergät)titngen öeS

greunbeS toar bie ©eljnfudjt ttad) getig ptö|tid)
mit atfer BRadjt mieber in iljr tuadfjgerufen toor*
ben. ©er beliebte fo (anger Satire ftanb mit

feinem eigenften Sßefen fo (ebenbig oor itjr, bajj

itjr jejjt jdjtett, atS gehörten fie bennod) gufarn*

men tro| alter ändern $erfdfiebenf)eit — o, itjr
mar, atS müfjte fie Sides, toaS fie 33eibe trennte,

toegftofjen mit einem ïiifjnen SInïauf — aïs milite
fie bas SßarabieS, baS ttjr eigen mar, fäubern
non bem fremben EtnbrtngHng — bteS junge
SRäbdjen, bas iïjren fßtajj eingenommen, fo teidjt,
fo müljetoS, fortbrängen — meit fort, benn

mo beftanb fein fRed)t, bas |jerg it)reS gelig gu

erfüden mit feinem eigenen ©afein @3 Ijatte

ja nidjtê bagegen eiiigefejgt. Rem, toaS mufite bie

Heine Edie bon jalfretangem SBarten, öon Äampf
unb Entfagung, fdjmergticïjen Opfern? gljre,
SHjerefen'S Rec§te maren bie altern, (jatte ber

BRater gejagt, ja, bie eittgig begrünbeten — fo

toar es.

Stber fie fetbft (jatte fid) btefer (Redete begeben,

itjnen entfagt für immer; fie patte baS ©por offen
getaffen für bie Heine Edie, ipr ben Böeg geebnet;
fie patte gelig aufnterffam gemacpt, üertröftet auf
biefe Rubere, bie einmal (omrnen merbe, ipn gu
Heben. SSarum fie jept oerbrängen motten? §atte
nidjt getig gefunben, ma§ fie ipm gemünfcpt, ein
junges SBefen, baS mit feiner grifdje ipm erfepte,
ma§ ipr abging patte fie nidjt ricptig öorauS*
gefepen, bap er, einem natürticpen ©range fol*
genb, guv Sugenb ftdp mieber pinmenben mürbe?
SBar fie nicpt barum in ben ©cpatten geftanben,
urn ipm ben ©onnenfcpein nidpt gu oerHirgen @ie
burfte nidpt mepr peraustreten — nein, er fodte
feiner (Sonne fidp freuen, unbeanftanbet — er fodte
gtüdticp fein, bas mar ja ipr einziger Sßunfd), unb
ba§ 93emuptfein, ipm bagn oerpotfen, ipn baran
menigftenê nicpt gepinbert gu paben, baS fodte jept,
mie friiper, ipre ftide 23efriebigung, ipr ©peitcpen
Edüd fein, tonnte fie. nidpt ebenfo beS ©onnen*

fdpeiueS fid) freuen? Ron ferne burfte fie pinein-

fdpauen unb fein £icpt einsaugen,
_

bieS ^Recpt patte

fie nodp Ein £äd)etu gog über ipr Efeftdjt.
_

©te

tegte ben topf in ipre §attb unb btidte mett tu

bie gerne, bortpin, mo baS tiebtictje Ritb ber

meipen Édodenbtume auftaudpte. ©te jap ben

grüfjtingstag unten im ©üben, ba bie ßuft üotter

Reitdjenbuft fein fodte, unb er, getig, baS $öpf*
cpen mit ben ©otbftecpteu an fid) brüdett mupte,

feft, recpt feft, mie ber BRater gejagt. Spr §erg
Hopfte; eS mürbe marm itt ipr. ©ie empfanb
baS fdjönfte dRitgefüpt, baS eine grau eRe
anbere paben fann, fie gönnte ber (teilten ©die

bie Siebe unb baê @tüd, baS ipr eigen gemefeit.
SSon ba att martete fie, einen ©ag um ben

anbern. Uttgebufbig mie ein oerttebteS SRübcpeit

erfpäpte fie ben ißoftboten. ©nbtidp (am er, ber

erfepnte Sörief. Sa, er atpmete jitbetnbe Söonne,
Siebe unb ©etigîeit. getij nannte ©die feine fitpe
SSraut unb fidp fetbft ben gtüdtidjften 2Rettfd)en.

©perefe täcpette mieber. SBenn er frop mar,
tonnte fie anberS als aucp frop fein mit ipm?

ÜRod) ein SJiat martete fie, erft 9Ronate, bann
SSocpe um SSodpe, bis bie 3eH fommen fodte,
ba getip oerfprodjen, ipr feine Heine grau gu§u=
füpren, martete, bis bie Sericpte bes jungen ©pe=
paareS immer näper unb näper batirt mürben
unb eS enbtidp anzeigte, bap eS morgen bei ipr
fein mürbe. SRorgen — ipn §u fepett nad) fo
taugen Saprett, mar eS mögtid)?

Stnt anbern ©age manberte getiï mirHidp,
fein junges SSeib am Strme, burd) bie ©trapen
feines ^eimatpftäbt^enS, nad) ©perefenS ^aufe.
StdeS mar nod) fo gang mie friiper, büntte ipn
— er nur mar ein Stnberer gemorben. @S fdpien,
atS ob baS Sebett pier ftide geftanben, map*
renb er oormärtS gebrungen. 2Bie oiet patte er
©die gu geigen, eine (SrHärung brängte bie an*
bere. §ier mar baS atte ^auS beS Detters —
ja, nodp baSfetbe atte, büftere §auS, oormärtS
geneigt, atS ob eS gerabemegS oornitber auf bie

©trape finten modte; itnten berSaben, mo man
nodp biefetben ©pegereien oertanfte — ipm mar,
atS müpte er bett Detter mit feiner pfeife unter
ber ©pitre auftaudpen fepett, atS pörte er mieber
bie ©cpettmorte — er fdjauberte, atS ipm biefe
fcpredticpe geit auf ein SRat mieber fo ficptbar*
ddp nape gerücft mürbe, llnb oben bort baS

©iebetfenfter, baS mar fein gemefen.
©Bte mancpe Erinnerung tnüpfte fiep für ipn
baran! SSetcp' bittere gebauten_patte er oftmatS
oon bort pittauS gefanbt in bie ÜRacpt, menu
feine SüngtingSfeete fortbrängte aus ben engen
geffetn, bte fie gefangen pietten — anbere HRate

pinmieber, metdp' gotbene gulnnftsträume oon
^ünftterrupm unb @tüd, ober metdpe SBonnege*

füpte ber erften Siebe maren oon bort aufgeflogen-

gum ©ternenpimmet
Hub unten bort baS tepte §attS in ber ©trape,

bort mar'S, mo ©perefe mit ber SRutter gemopnt;
er müffe eS fpäter nodp einmat gang in ber SRäpe

befepen, meinte er. Uitb bann fing er an, feiner

grait gu ergäpten, mie tiebtiep, mie gut ©perefe

gemefen, unb ber ©ebanfe, fie miebergufepen, Oer*

brängte adeS Stnbere. Su fetner Ungebntb be*

ftügelte er feine ©epritte unb aeptete gar nicpt

barauf, bap Edie ipm fattnt gu folgert oermoepte.

Er beugte fiep nicpt einmat gu ipr perunter, er

fepaute nur oormärtS, unb fo jap er aucp nicpt,

bap ipre Stugen ood ©pränen ftanben.
ES mar fureptbar, backte bie arme Edie, aep,

fie mupte gar nidpt mepr maS benfeit, ©eit

getir baS fcpredtidje Heine SReft, baS er feine

Ôeimatp nannte, miebergefepen, mar er ipr mie

oertoren gegangen. Er fam in einen Sbeenfreis

pinein, mopin fie ipm nidpt mepr folgen fonnte.

2öie fonnte er greube baran paben, fotepe bunfte,

enge ©äffen miebergufepen, unb atte, baufällige
Käufer?

©aS oerftanb fie freitiep nidpt, baS oermöpnte
Ëinb beS fReicptpnmS, bas ftets itt fepönen ^äu*
fern unb triftigen gimmern gemopnt. fRodp me*

ntger begriff fie, mie eS mögtiep gemefen, bap
einft getij:, ber grope, fepöne 3Rann, ipr SRantt,
bort in jenem Socp päptiepe ©irtge oerfauft pabe.
llnb jept faut noep baS SlderfdpredHidpfte, fie fodte
biefe ©perefe befuepen gepen, bie gelig einmat fo
tieb gepabt. Ob baS eine grau oor ipr aud) fepon
bur dp gemalt? feufgte fie. SDagu mupte getig, je
näper fie bem ^aufe fameit, immer mepr ©d)öneS
unb fRüpmenSmertpeS üon ©perefen gu ergäpten,
fo bap eS ber armen Edie gutept oorfant, atS
ob fie fetbft baS aderfepteeptefte ©efepöpf auf ber
Erbe fei unb feine aucp nur anttäpernb gute
Eigenfcpaft befipe. ©te güpe mürben ipr immer
fepmerer, unb als gutept geHg rief: „§ier,
Edie, bieS ift baS^auS, icp fepe fdpon baS ©aep!"
ba märe fie ant tiebfteu gang oon ber Erbe Oer*

fepmunbett. ©aS ^attS aber, moritt ©perefe mopitte,
modte fie bodp nod) anfdpaueu. ©a ftanb eS oor
ipr; eS fap fo freunbticp aus mit feinen peden
genftern, inmitten ber alten tßäume, bie eS urn*
gaben, unb ber SBtumen,^ bie ringsum btüpten,
aber Edie fcpien eS,_ atS fliege fie in ein ©rab*
gemotbe, unb baS ©ienftmäbdjeu, baS ipnen off*
itete unb fo gutmütpig täcpette, fam ipr oor mie
ein ©efpenft, baS fie pöpnifcp angrinste.

©ie grau fei mit ben Äirtbertt im ©arten;
brüben fäpe fie unter ber gropen Sinbe, berief)*

tete bie ©ienerin, ob fie fie rufen fodte? «Rein,

fie modten fie ant tiebften fetbft auffudpen, meinte

gelig. ©ie fepritten in ber angegebenen Sîidp*

tung burd) bie moptgepftegten Söege, bis getig
ptöpHcp fiepen blieb, ©ort mar fie, ©perefe

— er polte tief Sttpem, fein 23lid blieb paften
auf ben meidjen Sinieu iprer ©eftatt, mie fie bort
fap, patb abgemanbt, auf jeber ©eite eine iprer
Keinen ©ödpter, bie ood Slnbacpt gu ipr auf*
fcpauten; BRanta ergäptte augenfepeintidp eine fepöne
©efdpidpte. Es mar ein tiebticpeS 93itb, nnb getig
magte nidpt, burcp eine (Bemegung feine Sfnmefen*
peit gu üerratpen. ©oep gutept patte eines ber
fteinen BRäbcpen bie gremben bemerft nnb bie
Sfnfmerffamfeit ber BRutter auf fie geteuft.

©perefe ftanb rafdp aufv ^Ergtüpenb mie ein
junges BRäbdjen trat^ fie> gelig entgegen. Ein
©rudf ber §gnb, ein"93tid in bie Ingen unb
ein Ship, ein eingige| — fte mar ja jept feine
©cpmefter — biefer eine furge Stugenbtidf, ba er

4 fie umfeptungem. piett, mupte fie entfdpäbigett für
ein ganzes, tangeS Seben ber Entfagung.
l. (gortfeljung folgt.)

X
umgibt mit einer flauer ba§ garte,

leictpt oerletjüdje ©ef^tec^t. Söo ©ittti^feit regiert, regieren
fie, unb too bie gredjpeit t;errfd^t, ba finb fie nichts. (®ötf;e.)

Sriefkafljtt kr Prkktion.

®iätetifctje îtnftalten finben ©ie in 6g lié au
(Itt. Süricö), im Dtibelbab (ftt. Süri^) unb Untere 2öaib
bei ©t. ©alten. 2)ie greife bariren bon fyr. 7 bi§ fgr. 12
per £ag. Sfir Ruften fc^eint un§ ganj jtoeifeKoS eine fgotge
bon beworbener ©tubenluft ju fein. Söenn ©ie toenigftenê
Utacpté biefe ©^äDigung aufgeben unb bei offenem éenfter
frfjtafen toürben, fo müpte bie§ für ©ie jur SBopItpat toerben.
©§ ift unenbtid) fepabe, bafe bie Suft nicpt eine fidptbare glüffig=
teit ift, mie ba§ äBaffer, bab beren unreiner unb berborbener
Suftanb redpt îtar ïonftatirt toerben tonnte. $ie ßuft in
bieten ©cputftuben ift bft§ ertoiefenfte ©eptammtoaffer für bie
Sunge. sÄu§ Dr. tßaul Dîiemeper'ê bor^ügtidbem Sßert: „$ie
Sunge", ba§ mir Spnen auf Slertangen fofort aufteilen, toerben
©ie bie trefflidfjften îtuff^tûffe entnehmen tonnen.

fifrtge in ft. $ie mürbe, toeid^e ffrud^t,
bie un§ müpeto§ in ben ©d)op faßt, bient nur juw angen*
bltdÉIidpen, flüchtigen ©enu^e. 2Ba§ man ernftlid) aufjube*
toapren gebenft, ba§ muß perb fein, nnb bie fjrucpt barf nidpt
beim leifen ©dpüttetn fdpon fatten.

„®ie SDÎâbdjen, bie bie Sippen
Sum ßu§ ftets tüftern fpipen,
9Jtit benen tänbelt ^eber
Unb — läpt fie fdpliepticp fitjen."

gtngebufbige. Qu pribater ßorrefponbenj miß fiep leiber
immer nodp feine Seit finben, obfepon mir bie ^Irbeitêgeit ftets
bis gegen borgen auSbepnen; mir bitten alfo um ©ebutb.

S3. ®ie ©lüden unb ©cpnacten fliegen pauptjäcplicp in
ber îtbenbjeit m bie Limmer; beSpatb fdptieBt man turj bor
©onnenuntergang bie Simmer, unb beüor man fidp fdptafen
legt, rüprt man §onig mit ettoaS äßein an unb beftreiipt
eine ©taStaterne, in bie man ein brennenbeS Sidpt fteßt. ®ieS
jiepf baS Ungeziefer an unb ber füfee ßlebftoff pätt bie Säftigen
feft. gür ben ©ommer empfepten mir Spnen fepr, mit ©age
überfpannte, teupte ^oljrapmen atS Çenfterborfetjer in @e=
brauep zu jiepen. 3pre greife finb befdpeiben.

3mtge ^ausfraw in 3. SBenn Spnen bie ißepfet aus*
gegangen fmb mib ©ie bon ßtoetfepgen n;^t Siebpaber finb,
fo oerfepaffen ©ie fidp gebörrte sßpritofen. ®iefe grüdpte
liefern ein ganz üorzügticpeS Sompot, toenn man fie toäfdpt
unb mit Suder, etiuaS Qtoimt unb nadp 23etieben einigen
Stropfen tlBein langfam foept. ®ie ïtprifofen bieten aucp eine
feine ®ef)ertfdpate, toenn man bie Çrudpt opne Qucter, un=
getoept, bießeidpt mit einem ©tüctipen bon einem Stmmtftenget,
einige iage m gemöpnlitpen, jäuerlicpen ßanbtoein einlegt.

§trr g». in ^Begügticp îtnfauf einer ßßafcpmafcpine
empfepten mir ^fpnen aus eigener ©rfaprung baS ©pftem
fzearfon.

_
S)aSfetbe berbinbet aße toünfcpbaren Vorzüge, bie

an einen lotcpen Apparat gefteßt werben tonnen. Qu beziepen
îr cy!0!?6 T: ©- 2® f r g in 53 a f e I unb beffen Igentur:ß. y uI (em anit in ©t. ©alten, fomie bei öerrn ©Iot)r
©pengter m Dt ten. '

§errn §. £>. in §ür ben päuStid;en ©ebrautp paben
fidp bon jeper bie ,,©inger=©lafdpinen" am beften betoäßrt —©oft bas angeroanbte ©littet 3pr Seiben gehoben, freut un»
)epr. ^jpre gememfamen ©rüpe ermibern toir beftenS.

rf^re sld>teffenjenbung unfern
beften 2)anf! ®as peifjt überrafdpen.

* •+ ^ ^®er llJüb fidp über fotdpe ßteinig*
eiten ungtüctlicp füpten; baS Seben mirb 3pnen nodp ganz

onberS mitfpieten. Sffiem ift niipt fepon Unrecpt getpan toor*
ben. Sue ©eften unb bie ©betffen aßer Seiten mürben ja
Iß)on in ben s&taub gezogen, ©orgen ©ie nur ernftlidp ba=
fur, baß foldpc ©dpmäpungen nur Spren ©amen treffen tonnen
unb niemals Spren eigentlitpen innern SBertp. ©lit Stpränen
toeiben bie Untpaten lofer unb unbebaepter Songcn nid)t ab*
getoafdpen; alfo nur unbeirrt OormärtS auf bem betretenen
tißege

<|Vit ISei'ldfiebenc. tyür bie freunbtid; eingefanbten ©rief*
marten unfern perztidfften ®ant!
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Jeuilleton.

Pflichten.
Zwei Erzählungen ans der Frauenwelt.

II.
13 Therese.

(Fortsetzung.)

Therese saß lange regungslos, nachdem der

Maler sie verlassen, aber in ihr wogte es stürmisch

auf und nieder. Durch die Erzählungen des

Freundes war die Sehnsucht nach Felix plötzlich

mit aller Macht wieder in ihr wachgerufen worden.

Der Geliebte so langer Jahre stand mit
seinem eigensten Wesen so lebendig vor ihr, daß

ihr jetzt schien, als gehörten sie dennoch zusammen

trotz aller äußern Verschiedenheit — o, ihr
war, als müßte sie Alles, was sie Beide trennte,

wegstoßen mit einem kühnen Anlauf — als müßte

sie das Paradies, das ihr eigen war, säubern

von dem fremden Eindringling — dies junge
Mädchen, das ihren Platz eingenommen, so leicht,
so mühelos, fortdrängen — weit fort, denn

wo bestand sein Recht, das Herz ihres Felix zu
erfüllen mit seinem eigenen Dasein? Es hatte

ja nichts dagegen eingesetzt. Nein, was wußte die

kleine Ellie von jahrelangem Warten, von Kampf
und Entsagung, schmerzlichen Opfern? Ihre,
Theresen's Rechte waren die ältern, hatte der

Maler gesagt, ja, die einzig begründeten — so

war es.

Aber sie selbst hatte sich dieser Rechte begeben,

ihnen entsagt für immer; sie hatte das Thor offen
gelassen für die kleine Ellie, ihr den Weg geebnet;
sie hatte Felix aufmerksam gemacht, vertröstet auf
diese Andere, die einmal kommen werde, ihn zu
lieben. Warum sie jetzt verdrängen wollen? Hatte
nicht Felix gefunden, was sie ihm gewünscht, ein
junges Wesen, das mit seiner Frische ihm ersetzte,
was ihr abging? Hatte sie nicht richtig vorausgesehen,

daß er, einem natürlichen Dränge
folgend, zur Jugend sich wieder hinwenden würde?
War sie nicht darum in den Schatten gestanden,
um ihm den Sonnenschein nicht zu verkürzen? Sie
durfte nicht mehr heraustreten — nein, er sollte
seiner Sonne sich freuen, unbeanstandet — er sollte
glücklich sein, das war ja ihr einziger Wunsch, und
das Bewußtsein, ihm dazu verholfen, ihn daran
wenigstens nicht gehindert zu haben, das sollte jetzt,
wie früher, ihre stille Befriedigung, ihr Theilchen
Glück sein. Konnte sie. nicht ebenso des Sonnenscheines

sich freuen? Von ferne durfte sie

hineinschauen und sein Licht einsaugen, dies Recht hatte

sie noch! Ein Lächeln zog über ihr Gesicht. Sie

legte den Kopf in ihre Hand und blickte weit m

die Ferne, dorthin, wo das liebliche Bild der

weißen Glockenblume auftauchte. Sie sah den

Frühlingstag uuteu im Süden, da die Luft voller

Veilchendust sein sollte, und er, Felix, das Köpfchen

mit den Goldflechten an sich drücken mußte,

fest, recht fest, wie der Maler gesagt. Ihr Herz

klopfte; es wurde warm iu ihr. Sie empfand
das schönste Mitgefühl, das eine Frau für eine

andere haben kann, sie gönnte der kleinen Ellie
die Liebe und das Glück, das ihr eigen gewesen.

Von da an wartete sie, einen Tag um den

andern. Ungeduldig wie ein verliebtes Mädchen

erspähte sie den Postboten. Endlich kam er, der

ersehnte Brief. Ja, er athmete jubelnde Wonne,
Liebe und Seligkeit. Felix nannte Ellie seine süße

Braut und sich selbst den glücklichsten Menschen.
Therese lächelte wieder. Wenn er froh war,

konnte sie anders als auch froh sein mit ihm?
Noch ein Mal wartete sie, erst Monate, dann

Woche um Woche, bis die Zeit kommen sollte,
da Felix versprochen, ihr seine kleine Frau
zuzuführen, wartete, bis die Berichte des jungen Ehe-
Paares immer näher und näher datirt wurden
und es endlich anzeigte, daß es morgen bei ihr
sein würde. Morgen — ihn zu sehen nach so

langen Jahren, war es möglich?

Am andern Tage wanderte Felix wirklich,
sein junges Weib am Arme, durch die Straßen
seines Heimathstädtchens, nach Theresens Hause.
Alles war noch so ganz wie früher, dünkte ihn
— er nur war ein Anderer geworden. Es schien,

als ob das Leben hier stille gestanden, während

er vorwärts gedrungen. Wie viel hatte er
Ellie zu zeigen, eine Erklärung drängte die
andere. Hier war das alte Haus des Vetters —
ja, noch dasselbe alte, düstere Haus, vorwärts
geneigt, als ob es geradewegs vornüber auf die

Straße sinken wollte; unten der Laden, wo man
noch dieselben Spezereien verkaufte — ihm war,
als müßte er den Vetter mit seiner Pfeife unter
der Thüre auftauchen sehen, als hörte er wieder
die Scheltworte — er schauderte, als ihm diese

schreckliche Zeit auf ein Mal wieder so sichtbar-
lich nahe gerückt wurde. Und oben dort das

Giebelfenster, das war sein Zimmer gewesen.
Wie manche Erinnerung knüpfte sich für ihn
daran! Welch' bittere Gedanken hatte er oftmals
von dort hinaus gesandt in die Nacht, wenn
seine Jünglingsseele fortdrängte aus den engen
Fesseln, die sie gefangen hielten — andere Male
hinwieder, welch' goldene Zukunftsträume von
Künstlerruhm und Glück, oder welche Wonnegefühle

der ersten Liebe waren von dort aufgeflogen

zum Sterneuhimmel
Und unten dort das letzte Haus in der Straße,

dort war's, wo Therese mit der Mutter gewohnt;
er müsse es später noch einmal ganz in der Nähe
besehen, meinte er. Und dann fing er an, seiner

Frau zu erzählen, wie lieblich, wie gut Therese

gewesen, und der Gedanke, sie wiederzusehen,

verdrängte alles Andere. In seiner Ungeduld

beflügelte er seine Schritte und achtete gar nicht

darauf, daß Ellie ihm kaum zu folgen vermochte.

Er beugte sich nicht einmal zu ihr herunter, er

schaute nur vorwärts, und so sah er auch nicht,

daß ihre Augen voll Thränen standen.

Es war furchtbar, dachte die arme Ellie, ach,

sie wußte gar nicht mchr was denken. Seit
Felix das schreckliche kleine Nest, das er seine

Heimath nannte, wiedergesehen, war er ihr wie

verloren gegangen. Er kam in einen Jdeenkreis

hinein, wohin sie ihm nicht mehr folgen konnte.

Wie konnte er Freude daran haben, solche dunkle,

enge Gassen wiederzusehen, und alte, baufällige
Häuser?

Das verstand sie freilich nicht, das verwöhnte
Kind des Reichthums, das stets in schönen Häusern

und luftigen Zimmern gewohnt. Noch
weniger begriff sie, wie es möglich gewesen, daß
einst Felix, der große, schöne Mann, ihr Mann,
dort in jenem Loch häßliche Dinge verkauft habe.
Und jetzt kam noch das Allerschrecklichste, sie sollte
diese Therese besuchen gehen, die Felix einmal so

lieb gehabt. Ob das eine Frau vor ihr auch schon
durchgemacht? seufzte sie. Dazu wußte Felix, je
näher sie dem Hause kamen, immer mehr Schönes
und Rühmeuswerthes von Theresen zu erzählen,
so daß es der armen Ellie zuletzt vorkam, als
ob sie selbst das allerschlechteste Geschöpf auf der
Erde sei und keine auch nur annähernd gute
Eigenschaft besitze. Die Füße wurden ihr immer
schwerer, und als zuletzt Felix rief: „Hier,
Ellie, dies ist das Haus, ich sehe schon das Dach!"
da wäre sie am liebsten ganz von der Erde
verschwunden. Das Haus aber, worin Therese wohnte,
wollte sie doch noch anschauen. Da stand es vor
ihr; es sah so freundlich aus mit seinen hellen
Fenstern, inmitten der alten Bäume, die es

umgaben, und der Blumen, die ringsum blühten,
aber Ellie schien es, als stiege sie in ein
Grabgewölbe, und das Dienstmädchen, das ihnen
öffnete und so gutmüthig lächelte, kam ihr vor wie
ein Gespenst, das sie höhnisch angrinste.

Die Frau sei mit den Kindern im Garten;
drüben säße sie unter der großen Linde, berichtete

die Dienerin, ob sie sie rufen sollte? Nein,
sie wollten sie am liebsten selbst aussuchen, meinte

Felix. Sie schritten in der angegebenen Richtung

durch die wohlgepflegten Wege, bis Felix
plötzlich stehen blieb. Dort war sie, Therese

— er holte tief Athem, sein Blick blieb haften
auf den weichen Linien ihrer Gestalt, wie sie dort
saß, halb abgewandt, auf jeder Seite eine ihrer
kleinen Töchter, die voll Andacht zu ihr
aufschauten; Mama erzählte augenscheinlich eine schöne
Geschichte. Es war ein liebliches Bild, und Felix
wagte nicht, durch eine Bewegung seine Anwesenheit

zu verrathen. Doch zuletzt hatte eines der
kleinen Mädchen die Fremden bemerkt und die
Aufmerksamkeit der Mutter auf sie gelenkt.

Therese stand rasch aust ^Erglühend wie ein
junges Mädchen trat^ sie> Felix entgegen. Ein
Druck der Hgnd, ein'Blick in die Augen und
ein Kuß, ein einzige^ — sie war ja jetzt seine
Schwester — dieser eine kurze Augenblick, da er

ì sie umschlungen, hielt, mußte sie entschädigen für
ein ganzes, langes Leben der Entsagung.

(Fortsetzung folgt.)

- 5
D.ik Schrcklichkeit umgibt mit einer Mauer das zarte,

leicht verletzliche Geschlecht. Wo Sittlichkeit regiert, regieren
sie, und wo die Frechheit herrscht, da sind sie nichts. (Göthe.)

Briefkasten der Redaktion.

K. W. Diätetische Anstalten finden Sie in Eglisau
(Kt. Zürich), im Nidelbad (Kt. Zürich) und Untere Waid
bei St. Galten. Die Preise variren von Fr. 7 bis Fr. 12
per Tag. Ihr Husten scheint uns ganz zweifellos eine Folge
von verdorbener Stubenluft zu sein. Wenn Sie wenigstens
Nachts diese Schädigung aufheben und bei offenem Fenster
schlafen würden, so müßte dies für Sie zur Wohlthat werden.
Es ist unendlich schade, daß die Luft nicht eine sichtbare Flüssigkeit

ist, wie das Wasser, daß deren unreiner und verdorbener
Zustand recht klar konstatirt werden könnte. Die Luft in
vielen Schulstuben ist das erwiesenste Schlammwasser für die
Lunge. Aus 1)r. Paul Niemeyer's vorzüglichem Werk: „Die
Lunge", das wir Ihnen auf Verlangen sofort zustellen, werden
Sie die trefflichsten Aufschlüsse entnehmen können.

Hifrige Leserin in U. Die mürbe, weiche Frucht,
die uns mühelos in den Schoß fällt, dient nur zum
augenblicklichen, flüchtigen Genuße. Was man ernstlich aufzubewahren

gedenkt, das muß herb sein, und die Frucht darf nicht
beim leisen Schütteln schon fallen.

„Die Mädchen, die die Lippen
Zum Kuß stets lüstern spitzen,
Mit denen tändelt Jeder
Und — läßt sie schließlich sitzen."

Ungeduldige. Zu privater Korrespondenz will sich leider
immer noch keine Zeit finden, obschon wir die Arbeitszeit stets
bis gegen Morgen ausdehnen; wir bitten also um Geduld.

ZZ. Die Mücken und Schnacken fliegen hauptsächlich in
der Abendzeit m die Zimmer; deshalb schließt man kurz vor
Sonnenuntergang die Zimmer, und bevor man sich schlafen
legt, rührt man Honig mit etwas Wein an und bestreicht
eine Glaslaterne, in die man ein brennendes Licht stellt. Dies
zieht das Ungeziefer an und der süße Klebstoff hält die Lästigen
fest. Für den Sommer empfehlen wir Ihnen sehr, mit Gaze
überspannte, leichte Holzrahmen als Fenstervorsetzer in
Gebrauch zu ziehen. Ihre Preise sind bescheiden.

Zunge Kausfrau in A. Wenn Ihnen die Aepfel
ausgegangen smd und Sie von Zwetschgen nicht Liebhaber sind,
so verschaffen Sie sich gedörrte Aprikosen. Diese Früchte
liefern ein ganz vorzügliches Compot, wenn man sie wäscht
und mit Zucker, etwas Zimmt und nach Velieben einigen
Kröpfen Wein langsam kocht. Die Aprikosen bieten auch eine
feme à'pertschale, wenn man die Frucht ohne Zucker, un-
gekocht,^vielleicht mit einem Stückchen von einem Zimmtstengel,
ewige -vage m gewöhnlichen, säuerlichen Landwein einlegt.

Herr S. V-in K. Bezüglich Ankauf einer Waschmaschine
empfehlen wir Ihnen aus eigener Erfahrung das System
Pearson. Dasselbe verbindet alle wünschbaren Vorzüge, die
an emen solchen Apparat gestellt werden können. Zu beziehen

Wmz in Basel und dessen Agentur:
A. F u I lem a nnin S t. G allen, sowie bei Herrn M ok> rSpengler in Ölten. '

Herrn I. S. in L. Für den häuslichen Gebrauch haben
steh von jeher die „Singer-Maschinen" am besten bewährt —Daß das angewandte Mittel Ihr Leiden gehoben, freut uns
sehr, ^hre gemeinsamen Grüße erwidern wir bestens.

Ihre Adrefsensendung unsern
besten Dank! Das heißt überraschen.

k ^ S' A)er wird sich über solche Kleinig-
ei en unglücklich fühlen; das Leben wird Ihnen noch ganz

anders ^niitspielen. Wem ist nicht schon Unrecht gethan worden
-vue Besten und die Edelsten aller Zeiten wurden ja

schon m den i^taub gezogen. Sorgen Sie nur ernstlich da-
sur, daß solche Schmähungen nur Ihren Namen treffen können
und niemals Ihren eigentlichen innern Werth. Mit Thränen
werden die Unthaten loser und unbedachter Zungen nicht ab-
gewaschen; also nur unbeirrt vorwärts auf dem betretenen
Wege!

An Verschiedene. Für die freundlich eingesandten
Briefmarken unsern herzlichsten Dank!



Inserate S Schweiz. Frauen-Zeitung sind einzu¬
senden an Baasenstein & Vogler in St. (lallen (Frohngartenstr. 1), Basel, Bern,Genf, Zürich,

und deren Filialen im In- und Auslande.

Mädchen-Pensionat
in Corcelles bei Neuenburg.

2565] Eltern, welche ihre Töchter in
einem guten Pensionat unterzubringen
wünschen, mögen sich vertrauensvoll an
Mmes Morard in Corcelles (Neuenburg)

wenden, welche dieses Frühjahr
einige Plätze frei haben werden.
Sorgfältige Erziehung und Familienleben. —
Unterricht durch geprüfte Lehrerinnen im
Französischen, Englischen, Italienischen,
Musik und Wissenschaften. (H1076x)

2571] Pour jeunes filles qui désirent
suivre les cours des écoles supérieures
à Lausanne. Intérieur de famille
confortable et soigné. Soins consciencieux
donnés à la pratique de la langue française
et éducation chrétienne. Bonnes références
dans la Suisse allemande.

S'adresser à Mlle Morgenthaler,
Villa Mon-Séjour, Lausanne. (H319L)

Pension.
2627] Madame Jaquiéry in Cornay
bei Yverdon nimmt einige junge Töchter
auf, welche die französische Sprache und
die weiblichen Handarbeiten, sowie auf
Wunsch auch einige Hausgeschäfte
erlernen könnten. Pensionspreis (Stunden
inbegriffen) Fr. 620.

Referenzen: Frau Müller-Senn,
Zofingen; Frau von Gunten, Aarberger-
strasse 17, Bern; Herr Statthalter
Jaquiéry, Yverdon. (H 936 G)

eigenes, verbessertes Fabrikat, empfiehlt
für Private, Hotels, Pensionen etc.
äusserst billig [2651

F. Mohr, Spengler in Ölten.
NB. Wiederverkäufer werden gesucht.

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredenx,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) l. Ed. Wartmann,
2386] St. Leonbardsstr. 18, St. Gallen.

St. Galler-Stickereien
(H856G) liefert und bemustert [2466

Ed. Lutz — St. (Mlen.

Feuer-
A.xiziinder

von K. Huber in Tann bei Rüti.
Bestes und billigstes Mittel zum

Feueranzünden.
_

(0 F 5380)
Vorräthig in Spezcrei- und Material-

waaren-Handlungen. [2318

Eine junge Tochter
die Glätten und Nähen gelernt hat, sucht
eine passende Stelle, am liebsten zur
Besorgung der Zimmer in einem Privathause.

Nähere Auskunft durch Rudolf
Mosse, Chur. (Mag. 5028) [2690

Gesucht nach Winterthur:
2609] Auf 1. Mai (eventuell auch früher)
in ein

_

Privathaus ein intelligentes
Zimmermädchen, das in den Hausarbeiten
bewandert, gut nähen und flicken kann.
Einer Tochter, die die Schneiderei erlernt
hat, würde der Vorzug gegeben. Nur beste
Zeugnisse und Referenzen werden
berücksichtigt. Anmeldungen unter Ziffer 2609
befördert die Expedition dieses Blattes.

Matrosen-Costumes
(0119125) für Knaben u. Mädchen [2663

von Fr. 10. — bis Fr. 25. —
— in grosser Auswahl. —

Au bon marché
BERN 52 Marktgasse 52 BERN.

Bei brieflichen Aufträgen gefl. die
gewünschte Höhe in Centimeter angehen.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Alleinige Niederlage der ächten

Kloster-Trietschnitten,
bekanntlich kräftigstes Gegenmittel gegen
Appetitlosigkeit, Blutarmuth, wie
überhaupt bei Magenschwäche, empfiehlt in
Paqueten von '/a und */* Kilo à Fr. 1. 50

per 1lz Kilo die [2682
Kolb'sche Mehl- und Samenhandlung

in Winterthur. |

Grestrichcte
Gesundheits-Corsets h

einziges Fabrikat dieser Art, welches vont
Aerzten und andern Autoritäten empfoh-f
len wurde, liefert in Wolle und Baum-!
wolle — Probe-Corsets per Nachnahme —j
die erste schyveiz. Corset-Strickerei von i

E« G. Herbschieb
2657] in Romanshorn.

(H771G) [2510

Husten- und Brustleidende
finden in den seit Jahren beinahe in jeder Haushaltung bekannten und beliebten
Pektorinen von Dr. J. J. Hohl bei Husten und Brustbeschwerden rasche und
sehr wohlthätige Wirkung. Preis per Schachtel: 75 und 110 Rp. Aecht zu haben
durch die Apotheken Hansmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler in St. Gallen ;
Dreiss in Lichtensteig; Sünderhauf in Ragaz; Helblingin Rapperswil; Rothen-
hausier in Borschach; durch die Handlungen J. Gschwend z. Klostermühle in
Altstätten; Dav. v. Par. Hilti in Buchs; P. Weier z. Tannenbaum in Flawil;
August Haab in Ebnat; A. Detsch in Obernzwil; Hermann Lutz in Rheineck;
C. J. Schmidweber in Wil; II. Steffan in Wattwil; Albert Lindner in Wallen-
stadt; durch die Apotheken Heuss, Lohr, Schönecker in Chnr; Steffen's alte
Davoser Apotheke in Davos; Marty in Glarus; Eidenhenz & Stürmer, Ehren-
zeller, Härlin, Locher, Strickler'sche in Zürich; Brnnner, Pnlver, Rogg,
Tanner in Bern; Goldene Apotheke, St. Elisabethen-Apotheke in Basel; Glas-
Apotheke in Basel. (H 4193 Q) [2277

J. Altwegg, Handelsgärtner, Rüti (Zürich)
empfiehlt zu gefälliger Abnahme :

per Stück per Dtz.

per 100 Stück per Dtz.

25 Fr. 3 Fr. 50 Cts.

Azalea indica, Belgische Kronenhäumchen, alles reich mit
Knospen besetzt 3—4 pr. 3g pr_

Desgleichen, Deutsche, beste Marktsorten, ebenfalls gut mit
Knospen besetzt 1—2 „ 10 20

Azaleen, pontische, echte Gentner, für's Freiland, sehr hart,
gedeihen ohne Bedeckung im Winter überall 1—3 „ 10—20 „Azalea Mollis, Prachtsorten, grossblumig wie Rhododendron
und früher als die pontischen 2 4- „ 20—30 „Rhododendron hybriden, veredelte, reich mit Knospen
besetzt, von allen Grössen in Töpfen und Kübeln. 3—6 „ 30—60 „(Rhododendron sind immer sehr schöne Gruppen und
Decorationspflanzen, noch wenn solche verblüht haben.)

Primula japonica, in mannigfaltigen Sorten, blühen
bereits den ganzen Sommer in stufenweise folgenden

Quirlen, sehr geeignet zu Einfassung von
Rhododendrongruppen oder auch für sich

Rosen mit Stämmchen, von 1—2 Meter Höhe, die vor¬
züglichsten Sorten, die im Handel vorkommen 80—100 „ 10—15 Fr.

Rosen, nieder, veredelte, stark in Töpfen angetrieb. 80—100 „ 10—15 „Rosen, wurzelächte, hybr. rein, thea, Nois. und Bengal,
alle angetrieben, dem Blühen nahe 40—60 „ 5—8

Topf-u. Freiland-Nelken, Margotten in 10 Ctm. Töpfen 25—30 „ 3—4 I
Coniferen, Nadelhölzer, Zierstraneher und Bäume, alles in starken

Exemplaren, zu sofortiger Bepflanzung von Parks und grössern und kleinern
Anlagen, beste Sortenwahl, billigst.

Obstbäume und Beerensträucher etc. in allen Formen und bestempfohlenen
Sorten, ebenfalls zu Concurrenzpreisen. Uebernehme gerne Bepflanzung ganzer
Anlagen mit Garantie und liefere Pläne und Kostenberechnung gratis, insofern
Bepflanzung durch mich ausgeführt wird.

Perenirende oder Freilandpflanzen, sogen. Stauden, namentlich Frühlings-
blüher, wie Primeln, Aurikeln, Pellis oder Müllerblümchen, Anemonen,
Leberblümchen, Phlox, sehr verschiedene Yerglssmeinnicht, Silenen, Pensés
oder Stiefmütterchen etc. etc. sind in möglichst vielen Sorten und grossen
Quantums vorräthig und werden billigst abgegeben. Desgleichen Erdheere, gross-
und kleinfrüchtig in besten Sorten; Topfpflanzen aller Art, blühende und zur
Auspflanzung auf Gruppen, sind jederzeit in schönster Auswahl vorhanden und
können dergleichen kräftige Exemplare, aber in kleinen, nur 3—5 Ctrn. weiten
Töpfen, gezogen, gut durchwurzelt, sehr geeignet zur Auspflanzung in's Freie oder
in grössere Töpfe für Blumenbretter, bis Mitte April, da solche in grössere
verpflanzt werden müssen, zu sehr reducirten Preisen bezogen werden; so auch
Teppichbeetpflanzen. Sommerflorsetzlinge von Mitte April ah jede Sorte zu
ihrer Verpflanzzeit. Frische Bindereien jederzeit, geschmackvoll und
möglichst billig.

'

(H 1276 Z)
Am gleichen Orte kann zu Ostern oder auch beliebig vorher ein der Schule

entlassener Knabe in die Lehre treten unter günstigen Bedingungen. [2687

— Nelken-Züchterei Solothurn. =-
Albert Rust-Wyss, Handelsgärtner,

Nachfolger von Joseph Wyss, NelkenZüchter, neben dem „Sternen" in Solothurn
(nicht zu verwechseln mit François Wyss). [2678

Dieses altrenommirte Geschäft wird seit seiner Gründung, etablirt 1800, an
obigem Platze fortgeführt und bietet den Nelkenfreunden das Vorzüglichste in
dieser Specialität. Vorrath von Margotten ca. 5000 Stück, 470 der seltensten
Farben. Preis pro Stück Ia Auswahl Topfnelken à 50 Cts., Ia Auswahl
Landnelken à 30 und 15 Cts. Samen 100 Korn 1 Fr. Versandtzeit März, April,
September, October. Diplom in Zürich für ein sehr gutes Nelkensortirnent. (Mag. 436 Z)

6 goldenefund silberne Medaillen. — 2 Diplome.

Chocolat D. Peter
VE'VEY. t2688

ISchweizerische Milch -Chocolade.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, Magenleidende u. Reconvalescenten.

Heilt Husten und Brustbeschwerden.
m I —j I 1 m WM Ii
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

de J. KLAU?, aü Locle (Suisse).

In allen Apotheken zu liaben.

ommer's gerösteter Kaffee
besitzt alle wünschbaren Vorzüge:

feines Aroma, anerkannt gute Qualität, Billigkeit, Zeitersparniss.
Es ist der Lieblingskaffee der sparsamen Hansfrau geworden.

—» Original - Verpackung —-
in den Spezerei-Handhmgen. — Weitere Dépôts werden gesucht.
2570] Kaffeerösterei Bern* (OH9207)

s

Anglo-Swiss KindermehL
Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein nicht mehr genügt.
2521] Zu beziehen in Apotheken, Droguen, Spezereihandlungen. (OF5857)

Pensionat für junge Lente Jaquet-Ehrler (Cour de Bonvillars,
Waadt). (H 1764x) [2662

Druck der M. Käl in'sehen Bucbdruckerei in St. Gallen.

Iimrà Z- 8elnveiî. àiivii-XeitiiiiK sind eindu-
senden an kA»8M8teiii â Vsslei- iii 8t. tlâllei. (Lrobngartenstr. 1), Lassl, Lsrn.dsnf, 2üriob,

und deren Lilialen im In- und Vuslande.

Uâàn-?emi«iiàt
in Ooreelle« bei keuenbui'g.

2565) Litern, welobe ibre Böobter in
einem guten Bensionat unterzubringen
wünsoben, mögen sieb vertrauensvoll an
ZiliuLs Horo.râ in Vorvvllss (bleuen-
burg) wenden, welobe clisses Lrübjabr
einige Liâtes frei baben werden. Lorg-
kältigs Lrdiebung und Lamilionleben. —
Lnterriobt durob gsprükto lârsànsn im
Lransösisobsv, ünglisebsn, Italisvisobsn,
àsik und V^isssusàktsu. (R1076x)

2571) Bonr Fennes titles c^n! desirent
suivre tes eours des eooles supérieurs»
à I-ansanne. Intérieur de famille eon-
kortable et soigne. Loins consciencieux
donnes à la pratique de lu langue francise
et education obrêtienns. Bonnes references
dans lu Luisse allemande.

L'aàrssssr à. ttlà ZllorAvi»tIia.Isr,
Villa Non-Lejour, Lausanne. (B319L)

?srisioli.
2627) Alaâs.iuo 5s.HnIêrzr in vorns-z^
bei Vvsrdon nimmt einige junge Böobtsr
auf, belebe dis krandösisobe Lpraobe uncl
die weiblichen Bandarbeiten, sowie auk
XVunsob auob einige Bausgesobäkte sr-
lernen könnten. Bonsionspreis (Ltunclen
inbegritkon) Lr. 620.

Referenden: Brau Nüllor-Lenn,
^oüngon; Brau von Lunten, ^arbsrger-
strasss 17. Bern; Herr Ltattbalter da-
guier^, Vvsrclon. (B 936 0)

eigenes, verbessertes Labrikat, empbeblt
kürBrivaìs, Hôtels, Bsnsionsn ste. aus-
serst billig (2651

Mol»r, Kxeno-Iei- ill oiten.
HL. XVredervsrkâuker werden gesuebt.

Dickie làiàn.
àilà8 â kàànx,

vom billigsten bis dum feinsten konre,
aussobliesslieb inländisobes Labrikat, lie-
ksrt in vordügliober, meistens selbst kabri-
dirter IVaare, unà bemustert auk Verlangen
(H823d) vvaktmann,
2386) 8t. Bsonbardsstr. 18, 8t. Kulten.

8!. KsIIkk-Ztiàôikn
(B8560) liekert uncl bemustert (2466

LÄ. Iiutx — 8t. Hallen.

von lli Ilirtx;, in bei Büti.
Bestes uncl billigstes Aittel dum Louer-

andündon. (0 L 5339)
Vorrätbig in Lpodcrei- unà Xlatsrial-

waaren-Bandlungen. (2318

Line junge Veebter
àie Klättsn unà bläben gelernt bat, suebt
eins passende Ltells, am liebsten dur Le-
sorgung cler Zimmer in einem Brivat-
bauss. bläbere Auskunft àurob Bnàolk
Mosss, vbur. (Nag. 5028) (2690

Kesuelii naekl Wnteàk:
2609) àk 1. Nui (eventuell aueb krüber)
in ein Brivatkaus ein intelligentes 2im-
msrmââebsn, clas in àen Hausarbeiten
bewandert, gut näben unà lliolcsn bann.
Biner Boobter, àie àie Lebneiclsrei erlernt
bat, würde cler X^ordug gegeben, blur beste
Zeugnisse unà Referenden werden berüeb-
siobtigt. Anmeldungen unter bilker 2503
bskôràert àie Lxpeàition àissss Blattes.

UàosW-LoàmW
(vlislZz) kür Knaben li. ^iiàllNi WZ

von Lr. 10. -- bis ?r. 2S. —
— in Ar-OSSSB à.à don raareliS
LURX 52 Narbtgasse 52 LURH'.

Bei brisilieben Aufträgen gell, àie ge-
vmnsebte Höbe in Lentimster angeben.

enovoi^

(8VI88H

^llsinigs blisâsrlags àsr äobtsu

líllj^ttl-lijkà'iiilittkii,
bebanntlieb kräftigstes Gegenmittel gegen
^.xxstitlosigksit, Blàrmutb, cvie über-
baupt bei Magsusobväobs, emxllöblt in
Baciueten von unà ^ Lilo à ?r. 1. 50

per ^2 Lilo àie (2682
Koib'sciie I^sk!- unä 8smenl,gnä!lmg

in ^Vintertdur. i

KkLunâiià-Loi'LktLli
eindiges Labrikat àieser ^.rt, >velebss von»
verdien unà anàsrn àtoritâtsn empkob-i
len -cvuràe, liefert in V^olls unà Baum-!
volle — Brobe-Lorsets per Laobnabme —!
àie erste svàffà. Berset-^trieberei von!

<Zv. II
2657) in Roilis.QsdorQ.

(11771K) (2510

Husten- unä Hrustlsiààe
llnâen in àen seit àabren beinabe in jeclsr Bausbaltung bekannten unà beliebten
?elrtvrinsQ von Or. ^l. Üodl bei Husten unà Brustbeseliveräen rasebe unà
sebr vobltbätige XVirkung. Breis per Lebaebtel: 75 unà 110 Bp. ^eebt du babsn
àurek àie Vpvtbeken Luusuiunv, 8obvb!nger, Lteln, XVartenveller in 8t. Knllen;
vrelss in Biektenstelg; 8ün«!erbuuk in Itsgux; llelbllng in lînppersvil; Botbeu»
bäusler in Bersebuek; àureb àie Banàlungen ^l. Ksebvenâ d. Llostsrmüble in
áltstâtten; Vav. v. Bur. Ililt! in Bueks; B. XVeier d. Bannenbaum in Llavvil;
August Kaab in Lbnat; Vvtseb in Oberu/vil; Leruiann Là in Bbeiueek;
B. 8ebniiàel)er in XVil; II. Lteàn in IVattvil; Albert lààner in IVallen-
àclt; àurob àie TIpotIleken Kenss, Bobr, 8eköneeker in Bbur; Ltân's alte
Vavvser Vpvtkeke in vavos; Nartz^ b> KInrns; Liàenbevs â 8türmer, Lbren-
zieller, IBàrliu, Boeder, 8trîekler'sebe in Züirled; Brunner, Bnlver, Bogg,
lkanner in Lern; kolâene ^potbeke, 8t. Lllsabetken-^potbeke in Basel; Klas-
ápâekv in Basel. (B 4193 (j) (2277

I. lliuiàl^iiiti!«;!', küti (îiiiieli)
emplleblt du gefälliger àbnabms:

25 Lr. 3 Lr. 50 Lts.

Vz-alea inâiea, Bslgisobs Xronenbäumeben, alles reiob mit
Lnospsn besetzt Z—4 Zg xx.

vesgleiekeu, Beutselm, beste Narktsorten, ebenfalls gut mit
Lmospen besetdt 1—Z ^ ly Jg

àaleen, pontisobe, eobte Kentnsr, kür's Lreilanà, sebr bart,
gsàeibsn obns Beàsokung im XVintsr überall 1—3 „ 10—20

Vîîalea Nollls, Braobtsorten, grossblumig vie Bboàoàenàron
unà krüber als àie pontisoben 2 4 20—-30 „Bbvàoàenclron b^brnlen, vereclelte, reiob mit Lnospsn
bssetdt, von allen Krösssn in Böpken unà Lüboln. 3—6 „ 30—60 „
(Bboàoàsnàron sinà immer sebr soböns Bruppsn unà
Beeorationspllanden, noob venn solobs verblübt babsn.)

Briinula japoniea, in mannigfaltigen Lortsn, blübsn
bereits àen ganzen Lommer in stufenweise folgen-
àen Quirlen, sebr geeignet du Linkassung von
Bboàoàsnàrongruppsn oàer auob kür siob

Boson mit Ltämmoben, von 1—2 Vlster Höbe, àie vor-
dügliobsten Lortsn, àie im Handel vorkommen 80—100 „ 10—15 Lr.

Boson, nieder, veredelte, stark in Böxken angstrieb. 80—100 „ 10—15 „
Boson, vurdsläobts, b^br. rem. tbsa, blois. und Bengal,

alle angetrieben, dem Llüben nabs 40—60 „ 5—8
BopL.u.LroiIanâ.Volkon,Rargotton in 10(ltm.Böpfen 25—30 3—4 I

Bonlkersn, baàoldôlîior, Aiorsträuebor und Bäume, alles in starken
Lxemplaren, du sofortiger Bepllandung von Barks und grössern und kleinern
Anlagen, beste Lortenvabl, billigst.

Bdstbäumo und Booronsträuodor eto. in allen Lormen und bestempkoblenen
Lorten, ebenfalls du Lonourrendpreisen. Ilebernsbms gerne Bexllandung gander
Anlagen mit (Zarantie und liefere Bläne und Lostenbereobnung gratis, insofern
Beptlandung àurob miob ausgekübrt wird.

Borsninondv oder LroilanäMan/on, sogen. 8tauäon, namentliob Lrüdlings-
dlükoi, wie Brimoln, Vurikolu, Bollis oder NüBvrdlümedou, àomonon,
Boberblnmedon, Bdlox, sebr vsrsobiedene Vor^Issmoinnledt, 8ilenon, Bouses
oder 8tiokmüttorebou eto. eto. sind in mögliobst vielen Lortsn und grossen
Quantums vorrätbig und werden billigst abgegeben. Besglsioben Brâdooro, gross-
und kleinkrüobtig in besten Sorten; BopkMauxon aller ^krt, blübsnde und dur
Auspflanzung auf Kruppen, sind jederdeit in sobönster Vuswabl vorbanden und
können dergleichen kräftige Lxsmxlare, aber in kleinen, nur 3—5 ktm. weiten
Böxken, gedogen, gut durobwurdslt, sebr geeignet dur àsptlandung in's Lreie oder
in grössere Böpks kür Blumenbretter, bis Nitte ^pril, da solobs in grössere vor-
pllandt werden müssen, du sebr reduoirten Breisen bezogen werden; so auob
BoppiebdostManzion. LvmmorüorsotTiluge von Vlitte ^xril ab jede Sorte du
ibrer Verpllanddeit. Lrisedo Binäorvion jederzeit, gesebmaokvoll und mög-
liebst billig. (g 1276 X)

^.m gleichen Orte kann du Ostern oder auob beliebig vorbor ein der Lobule
entlassener Lnabs in die Bebre treten unter günstigen Bedingungen. (2687

— BIsIksri.-^üobi.bSi'si Vc)lObb>.n>.r-ri. —
álkort Blusit-HV)-««, IIiiiiiIibKüiliiei-,

blaobkolger von ^vsopd XVz^SS, blelkendüobter, neben dem ^Ltsrnen" in Lolotburn
(niobt du verweebssln mit Lran^ois XVzsSS). (2673

Bisses altrenommirte kesobäkt wird seit seiner Oründung, sbablirb 1S00, an
obigem Blatds kortgskübrt und bietet den blslkenkreunden das Vordügliobsts in
dieser Lpeeialität. Vorratb von Aargotton ea. 5000 Ltüok, 470 der seltensten
Barben. Breis pro Ltüok la Vuswabl Bopknvlkon à 50 Ots., la àswabl Band»
nolkon à 30 und 15 Ots. 8amvn 100 Lorn 1 Lr. Versanàeit Närd, ^pril,
September, October. Diplom in Aüriob kür ein sebr gutes blelkensortiment. (Nag. 436

6 solÄsrrs'sunÄ sllBerirs lVIsäaillsQ. — 2 vixloras.

ObOLOlab L>. Bester
l2688

Von?üglicll8t68 wàungsmîtiel kür Kinder, IVIggenleiäenäe u. Keeonvglk8oenien.

Lleilt Uusten unà LrusiîieLà^vel'àen.
M »» i tzll »»>1

âe (s. à I.oele (Luisse)

olBlUki's i Kill» «
besitz:! alle wünsebbaren Vorzüge:

keines 4croma, anerkannt gnte tjnalität, Billigkeit, Zeitersparnis».
Bs ist der Biedlingskakkee der sparsamen Banskran gsvorden.

in àn 8)(>8X6i'6i-1lnnllInnKen. — IVeitei e Dépôts iveràn Ke.snàt.
2570) Vvri». (OW207)

8

àMà Kinàmàl.
Zeste àdrilng- tül- Xirläer, ivenn Ni)ed aZein niât inetil' Aeviisst.
2521) ?u belieben in Apoibeken, vroguen, 8pe?ereibgnälungen. (OL5857)

Ctitiitnai lîir jiiilgt tvà »sa^uot-Ldrlor (Oour de Bonvillars,
IVaadt). (B1764x) (2662

Drnek der N. Lälin'seben Luebdruàrei in 8t. dalien.
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